


































G.Maurus Gandershofer, der große aus Pentling 
stammende Historiker, hat seiner "Chronik des 
Marktes und Badeortes Abach nächst Regensburg, ge­
druckt zu Regensburg im Jahre 1832, vom Flugblatt 
des Dr.Andreas Ruland Folgendes festgehalten: "1630 
erschien erste bis jetzt bekannte Druckschrift 
Uber das hiesige Wildbad von And.Ruland, des Med. 
Doctor und Stadtphysikus zu Regensburg. Diese sehr 
seltene, nur aus 1 Oktavbogen bestehende Schrift 
fUhrt den Titel: "Vom Wild Badt Abbach. Was dasselbi ­
ge fUr Krafft, Natur und Eygenschafft, auch was fUr 
Kranckheiten es dem Menschen nutz und dienstlich sey. 
Mit angehangter Badt-Ordnung, wie man dasselbige 
nutzlich gebrauchen soll. Gedruckt zu Regensburg bey 
Christoff Fischer, im 1630 Jar". 

Die Bestandtheile und Eigenschaften dieser Heil-Quelle 
betreffend, sagt der Verfasser im Eingange zu dieser 
Schrift, daß sie Schwebel, Alaun und Salpeter enthal ­
te, worunter jedoch dem Schwebel das Primat und der 
Vorzug gebUhre;·sie habe eine Kraft zu machen, 
an sich zu ziehen, zu erweichen, zuerwärmen und zu 
trocknen, und werde innerlich und äußerlich gegen 
viele Kranckheiten und Gebrechen gebraucht, die hier 
in einer langen Liste alphabetisch aufgeführt sein. 
"Summa-heißt es am Schluße dieses es hilft 
für alle feuchte, kalte, inwendige und außwendige 
Kranckheiten. 11 Die Badeordnung macht. den Schluß des 
vorliegenden, vielleicht einzigen Exemplars dieser 
höchst seltenen Schrift."-

Zum privaten Bereich sei mitgeteilt:Dr.Andreas Ruland 
war verheiratet. Der Vorname seiner Frau lautete 
Barbara. 1644 (30.Januar) heiratete eine Tochter aus 
dieser Ehe namens Anna Euphrosina Rulandt den Johann 
Peutlschmidt, von Plan. 
Aus dem Jahre 1631 findet sich im Stammbuch des Franz 
Christoph von Teuffenbach (verwahrt im Stadtarchiv 
Ulm, U 8585,fol.197) folgende Eintragung: 
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Eintragung des Andreas Ruland, Med.Doctor Physicus 
ordinarius in Regensburg vom 23.Februar 1631 im 
Stammbuch des Franz Christoph von Teuffenbach 
(Stadtarchiv Ulm, U 8585, fol.197) 

" DEUS solus sanat,Homo iuvat 
Pharmacum curat Gnadt dier Gott. 

Andreas Ruland 
Med.Doctor Physic. Ord( inarius) 
Ratisbonae posuit 

23.Febr.1631 " 

Wichtig ist auch der Vermerk am Rande:"Obijit hie 
Rulandus Physicus Ordinarius Ratisbonensis Anno 
Christi 1638. " 
Also ist auch hier das Todesjahr zeitgenössisch bezeugt . 
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Am 5.Mai 1633 erfolgte auf dem Alten Kornmarkt in 
Regensburg "wegen beabsichtigten Verrathes" an de r 
Festung Ingolstadt,die Hinrichtung des churbayeri­
schen Obristen Graf Fahrensbach, der in die Gefangen­
schaft von baierischen und kaiserlichen Truppen ge­
raten war. Als der von einem ungeschickten Henker 
schwer verwundtete Graf v.Fahrensbach vom Gerüst 
herabeilte, rief aus der dichtgedrängten Zuschauer­
menge der Regensburger Stadtarzt Dr.A.Ruland, da ß 
er ihn heilen wolle. Die Soldaten, die als Wache die 
Bühne umstanden, hätten den mutigen Rufer beinahe 
totgeschlagen, so sehr waren sie gegen Graf v~Fahrens ­
bach erzürnt. Sie führten Dr.Ruland zum Kommandanten, 
der ihm einen strengen Verweis erteilte. 

Am 28.Januar 1638 wurde Dr.Andreas Ruland zu Grabe 
getragen. 

Im heute noch vorhandenen Beerdigungsbuch der 
Neupfarrkirche Regensburg vom Jahre 1638, Seite 34 
findet sich folgende Eintragung: "Gen Weyh. St.Peter 
der Edl und Hochgelerthe Herr Andreas Rueland phiese 
et medicinae Doctor und bestelter phisicus ordinarius 
alters 63 Jahr. 28. Januar ". 
Der Friedhof wurde 1873 stillgelegt. Das Peterskirch­
lein aber steht noch heute in der Parkanlage zwischen 
der Albertstraße-D.Martin-Luther-Straße und der 
Bahnhofstraße von Regensburg. 
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DR. J 0 H A N N E S L E H N E R 
Dr. Phil. et Med. (1623 - 1674) 

In den Kirchenbüchern der Evang.-Luth.Neupfarrkirche 
Regensburg blieben uns zur Persönlichkeit dieses 
Arztes nachfolgende genaue Daten erhalten, welche 
hier ungekürzt wiedergegeben werden. -

Taufe 25.May 1623 Seite 423 

Eltern: Hanß Lehner Schreiber Maria Salome 
Kind: Johannes 
Gevatter: Hanß Widemann Burger und Kupfferschmitt 
Kirchendiener: (Pfarrer)Christoph Sigmund Donauer 

Trauung 
26.0ctober 1652 Seite 241 
Eltern: Der ehrengeachte h(err) Johann Lehner, 

burger und gemeiner stadtweißpreyhandels 
gegenschreiber allhier auch sehr.Maria Salome. 

Bräutigam: Der edl undt hochgelehrte h.Johann Lehner 
philosophe e.med.Doct. oo (1.Ehe) 

Braut: Die ehrentugendreiche jungfraw Felicitas, 
des ehrenvesten u. wohlnehmen h.Matthiae 
Pichlers, burgers u.e.e. (=eines ehrbaren ) 
hanßgerichts Assessoris all h. eheliche tochter. 
M(utter) Christina. ' 

Kirchendiener: M.David Wendell 

Trauung: 
29.Sept. 1655 Seite 288 

Bräutigam: Der edel u.hochgelehrte hr.Johann Lehner, 
philosoph et medicinae D.u.practicy 
ordinariy auch wittwer allhie. oo (2.Ehe) 

Braut: Die tugendsame jungfrau Elisabeth des erb. u. 
fürnemen Wolfgang Doblers. burgs u. handelßmanns 
allhier ehel. Tochter . 
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Kirchendiener: M.Johannes Gaencker. 

Beerdigung: 

22. Marty (März) 1674 Seite 443 

Gen.St.Peter der edl vest und hochgelehrte herr 
Johann Lehner, philos. et med. Doctor und practica 
alhie, seines alters im 51.Jahr. 

Bemerkt sein auch noch, daß Dr.Johannes Lehner der 
Enkel eines Maurers Hans Lehner zu Regensburg war . -

Seinen medizinischen Studien oblag Dr. Johannes 
Lehner in Padua, wo er auch zu hohen Ehren gelangte, 
worauf Dr.Ludwig Michael Di eterichs in seinem Buch: 
"Historisch-Physikalische Abhandlung von dem berühm­
ten Wi 1 d=Bade zu Abach in N'i eder=3ayern " , Regensburg 
1754, zu sprechen kommt, wenn er schreibt: 
"Dieser D.Lehner war ein gelehrter Mann, er hat den 
Hortum medicum (=Heilkräutergarten), den D.Obern­
dorffer mit so~usnehmenden Kosten, bei unserem 
Osten-Thor angelegt, und der nachher an D.Strobel­
bergern, und endlich an ihn gekommen, nicht ei ngehen 
lassen; er ist zur Ehre unser medicinischen Facultät 
von dem Consiliario, & Procuratoribus der hochlöbli­
chen deutschen Nation Theol.Medicor.&Phi1osoph. in 
dem weitberühmten Studia zu Padua nicht nur als Mit­
glied der Artisten angenommen,sondern auch sein Bild­
nuß allda in Kupffer gestochen v1orden. 11 

Dieser Kupferstich aus dem Jahre 1652 befindet sich 
heute im Städtischen Museum Regensburg. Er zeigt den 
Arzt in seinem 29.Lebensjahr. Der Begleittext zu 
diesem Porträt lautet in Obersetzung: "Die Deutsche 
Landsmannschaft der Theologen, Philosophen und 
Mediziner von (der Universität) Padua hat (dieses 
Bild) gestiftet in Anerkennung der Verdienste des 
Johannes Lehner, der zweimal Consi1iarius (=regieren­
des Oberhaupt der Natio Germana) war und dreimal das 
Amt des Pro-Syndikus (= gewesener rechtskundiger 
Geschäftsführer der Universität) aufs Beste ausgeübt 
hat, II 



1669 erschien die erste Auflage seines Buches: 
"Kurtze Beschreibung des Wildbads zu Abach in 
nieder Bayrn. 11

, welche in der Dedicatio (=Widmung ) 
für den Churfürsten Ferdinand Maria folgende Sätze 
-als Begründung für die Notwendigkeit dieses Buches­
enthält .... "deßwegen zwar mein Antecessor und Vor­
fahrer Herr D.Andreas Ruland/Weyland gewester Statt 
Physicus allhier/p.m. Anno 1630, ein kleines Tractät­
lein in Octav, eines Bogen lang/hiervon geschrieben/ 
und dann ein anderes ohne des Authoris Namen gleichen 
Formats zu Straubing auffgelegt und gedruckt worden 
ist/welche beede Exemplaria aber in denen Buchläden 
nicht mehr zu haben seynd." 

Auf sich selbst bezogen schreibt Dr.Lehner in dieser 
Widmung: 11 A nno 1652, wiederum nach dem Willen Gottes/ 
und absolvirten Studiis, nach Regenspurg in mein 
Vatterland kommen/ •.. 11 

1718 erschien eine zweite Auflage mit dem Tit~l: 
11 Kurtze Beschreibung des Wild-Bads Zu Abach in 
Nider-Bayern", Regensburg, gedruckt bey Joh.Bapt ist 
Lang/Hochfürstl .Bischöffl .Hof„Buchdr.Anno 1718. 11 

Ein Exemplar von dieser Zweitausgabe wird in der 
Abtei Metten aufbewahrt. -

Auf Seite 13 zitiert Dr.J.Lehner auch den Vater von 
Dr.Andreas Rt,1land d.J. wie folgt: 11 MARTINUS RULANDUS· 
FRISIGENSIS in seinem Balneario restaurato Annq 1578 
Zu Basel verfertigt gedenckt dessen also: Apud Abech 
in Bavaria prope Ratisbonam sund aquae calidae,imbutae 
sulphure,alumine & nitro. 11 In Obersetzung: Martinus 
Rulandus aus Freising bemerkt in seinem 1578 in Basel 
erschienenem erneuerten Badebuch Folgendes: Bei Abach 
in Bayern, nahe Regensburg, gibt es heiße Wäßer, die 
Schw~fel, Alaun und Salpeter enthalten.- Dazu eine 
Bemerkung:lateinisch calidus = warm,heiß. Hier liegt 
ein Irrtum vor, denn Bad Abbach besitzt keine Thermal ­
quellen. Nitrum wurde hier (im Sinne von Dr.Lehner ) 
mit Salpeter übersetzt. -
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Johannes Lehner aus Regensburg, der Philosophie 
und Medizin Doktor, im 29. Lebensjahr. 
Kupferstich 1652. Städtisches Museum Rege ns burg . 

Dr.Lehner selbst unterschied .genau zwischen Thermal ­
bädern und solchen Bädern, die wir erst erwärmen mLls sen 
wenn er auf Seite 11 schreibt : 
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"Derowegen zwischen den Thermis und Balneis einiger 
unterschied zuhaben/ nam Thermae vocantur,quae natura 
sunt calidae; Balnea autem quae a nobis calefiunt igni. " 

********** 

Titelblatt des kleinen Buches über das- "Wil dbad zu Abach", 
von der Philosophie und Medizin Doktor Johann Lehner, 1669. 

BALNEI ABACENSIS IN 
Bavaria inferiore nova 

defcriptio. 

~as tri: 
:&utf3e ~cfcbtta'bung 

~~@; 

ilb6ab~ ~u ~6ad} 
In nteDrr ~al)rn 

a~ betfcn ro?intralffq,er ""'' I 
marur unb 'f igenf(lafft I Jtratfc 

unt> S2Baircttin3fq1 · 
n "'dcben 1.\tatt~eiten/ unb auf 
~a~ it'eil}fol~d foU gtnuflt UP 

grbraucbt wcrn 
t.ncrfatTet!DUr~ 

J OH A.NN ! M LEHNE RUM 

Phil. & Medicina: 
Doetorem...., 
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Auf Seite 14 weist Dr.Lehner in seiner Beschreibung des 
Wild-Bads zu Abach auf das Alter desselben hin:"Das Alter 
zum theil und beste Zeugnuß solches Wald-Bads/erscheint 
auß dem Hauß-Brieff /über das aldortige Bad-Würthauß-Anno 
1465.aufgericht/welcher gleichwol bey den gefährliche 
Kriegsläuffen noch erhalten worden/darin zuersehen daß 
albereit 203. Jahr verflossen/da solches/wie noch dato 
in Brauch gewesen. Und so viel von dem situ." 

Von der Quelle wurde das Schwefelwasser in einer Rohrlei ­
tung in das Wirtshaus geleitet, dort in ein~m Kessel warm 
gemacht und in die Gemächer oder Logamenter getragen. 

Dr. Lehner hat seine Beschreibung des "Wildbads zu Abach" 
auf 106 Seiten in folgende Kapitel eingeteilt: 
1) Von den Heil-und Wild-Bädern in gemein. 
2) Von dem Orth und Gelegenheit dieses Wild-Bads. 
3) Von dem Halt oder Eigenschafft dieses Wassers/und von 

den Mineralien mit welchen des verei'nigt und begabet ist. 
4) Von diese~'Mineralischen Wassers Krafft. 
5) Ob dieses Wild-Wasser dienlicher sey zum trincken oder 

baden/oder ob beede zugleich sollen genutzt und gebraucht 
werden. 

6) Welchen Patienten sölches Wasser zu trincken oder darin 
zu baden/gantz und gar verbothen. 

7) Wie man sich zu diesem Wild-Bad recht bereit und geschickt 
machen/auch ob man vorhero einige purgirende Artzney oder 
Aderlaß gebrauchen soll. 

8) Zu welcher Zeit/auff was Weiß/und wie lang man baden 
soll/auch wie es in und nach dem Wannen-Bad zu halten/ 
und was dabey in obacht zunemmen. 

9) Ob dieses Wild-Wasser ohne Schaden im Schalt-Jahr zuge­
brauchen. 

10)Was von Speiß und Tranck in wehrender Bad-Cur zulässig/ 
und welche verbothen. 

11)Wie sich nach gepflogener Cur zu halten. 

Außer zur genau dosierten Trinkkur und zum Baden fand nach 
Dr.Lehner das Abbacher Schwefelwasser zur Lokalbehandlung 
mit "Bächeln und Treuffen" Verwendung. Es wurde zweimal 
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Wappen von Dr. Johannes Lehner aus Regensburg im 
antiken Hof des Palastes aus dem 15.Jahrhundert der 
Universität Padua. 
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täglich gebadet bei im Zeitraum der gesamten Kur auf-und 
absteigend lang ausgedehnten Badezeiten. Erwünscht war das 
Auftreten eines Hautausschlags, der 11 Badereaktion 11

• Beim 
11 Bächeln 11 wurde ein Schwamm, ein wollenes oder leinenes 
Tuch mit eben noch erträglich heißem Wasser getränkt auf 
den erkrankten Körperteil aufgelegt, immer wieder mit warmem 
Wasser angefeuchtet und diese Prozedur längere Zeit fort­
gesetzt. Das "Treuffen 11 wurde erst begonnen, nachdem der 
Kranke schon 7 Tage lang gebadet hatte. Man machte davon 
bei Kopf- und Nervenleiden Gebrauch. Aus einem kleinen 
Leinenbausch oder Hanf stellte man einen für 2 - 3 Finger­
breite offenen Ring her, der so auf das Haupt gelegt wurde, 
daß die offene Seite des Ringes gegen die Stirn oder den 
Nacken gerichtet war. Ober den Kopf wurde ein Gefäß mit 
einem Hahn aufgehängt, aus dem man warmes Wasser auf das 
Haupt tropfen ließ und das Wasser entweder über die Stirn 
oder den Nacken und Rücken herabfließen konnte. Diese Be­
handlung durfte nie ohne besondere Anweisung des Arztes 
vorgenommen werden. 

Zur Kur gehörten auch die Beachtung von ärztli~hen Diätan­
weisungen und das zweimal tägliche Spazierengehen. 
Den Abschluß dieses Buches von Dr.J.Lehner bilden drei Ge­
bete: "Ein Christlich Gebet/umb Göttlichen Beystand und Hülff­
reichen Segen/zu einer glückhafften und erwünschten Bad-und 
Trinck-Cur/von dem Authore aufgesetzt 11 -weiter, länger abge­
faßt 11 Ein Dancksagung/daß GOTT durchs Wild-Bad gnädigst ge­
holffen/und wiederumb gut Gesundheit verliehen hat 11

- in Kurz­
form 11 Ein andere Dancksagung nach gebrauchter Wplbekommener 
Cur". 
Mehr aus dem Inhalt dieses Buches von Dr.Lehner aus dem Jahre 
1669 - und des Buches von Dr.Dieterichs aus dem Jahre 1754 
bringt Fritz Angrüner in dem von ihm verfaßten ABBACHER HEI­
MATBUCH,herausgegeben von der Marktgemeinde Bad Abbach 1973, 
auf welches ein Hinweis an dieser Stelle gestattet sei. 
Auf Dr.L~hner selbst und seine Heimatstadt Regensburg weist 
aber heute noch hin sein Wappen im antiken Hof des Palastes 
aus dem 15.Jahrhundert der berühmten -Universität Padua . 
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DR. L U D W I G M. D 1 E T E R 1 C H S 

(1716 - 1769) 

Andere Schreibweisen: Dieterich,Dietrich,Dittrich, 
Ditterich 11) 
Geboren zu Regensburg als Sohn des Regensburger Arztes 
Dr.Johann Georg Nikolaus Dieterich,Stadtphysikus seit 
1712; getauft am 11.10.1716. Er studierte in Göttingen 
~nd Ley~en und promovierte 1737 in Leyden mit der "Diss. 
illum s~.stens campum in quo medicina de morte triumphat " 
am 29.Marz 1737,war Prof.in Regensburg, woselbst er 1769 
starb. 
Er war vielseitig interessiert. befaßte sich schon 1736 
mit der Erforschung des tierischen Sperma und verfaßte die 
Dissertation "peri ton spermatikon zoon; 1736 Göttingen. 
Am 12.Dezember 1743 leitete er eine öffentliche Sektion 
in der "Anatomie" zu Regensburg.Dazu berichtet der Chronist 
Gumpelzhaimer aus dem Jahre 1739:"Der Turm bei der Pulver­
mühl wurde zum theatrum anatomicum bestimmt und baulich 
hergestellt".· Dies erfahren wir aus dem Buch von Karl 
Bauer:Regensburg, Mittelbayerische Druckerei und Verlags­
gesellschaft, Regensburg 1970. In diesem Buch wird auch 
eine Abbildung des Turmes nach dem Aquarell von J.Oster­
mayr um 1830 gebracht. Der Turm, den man erhalten hat, 
steht an der nordwestlichen Ecke des Gartens der König­
lichen Villa. 
1744 unternahm Dr.Dieterichs eine Reise nach Wien. Seinen 
Reisebericht veröffentlichte er in den "Regensburgischen 
gelehrten Nachrichten", 1744. 
1745: Rede an seiner der Medizin und Wundarznei beflis­
senen Zuhörer von einem wahren Vorfall und darauf glücklich 
unternommenen Absetzung der Gebärmutter, bei einer dem 
1. Junius 1745 entbundenen 44-jährigen Weibsperson, öffent­
lich gehalten. Regensburg 1745.Montag. 
Auch mit der Tierheilkunde beschäftigte er sich. So er­
schien 1746 in den "Regensburger gelehrten Nachrichten" 
ein Bericht "über den sogenannten gelben Schelm". Das 
Krankheitsbild des "gelben Schelms" entspricht dem Milz­
brand~ Anthrax (Erreger:Bacillus anthracis), im Gegensatz 
zum 11 Rotz-Schelm" = Malleus (Erreger:Actinobacillus mallei) . 
Es handelt sich hier um zwei verschiedene Tierkrankheiten, 
die auch für den Menschen äußerst gefährlich sind. 
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28 Menschliche Mißbildung,Augsburger Flug- und 
RPkhmebliltt 



mlit ~rttiUigunt 
' ~Cnnl 

.Pol'b~<!Mm unb .pod) ~~tifm ~aßiarat~ 
@e> roitb bicrburd) alltn unb jtbtn btfannt gemad)t, baß 
~ tin®un'btr bermatur, bergltid}tn nocb nie unter ber 
et>nnm gefunbm toorben, aUbttt <Jnatfommtn. ~rftm5 : ~ 
btftebet foldJtß in einem jungtn 3talianer tion 26. 3abttn, 
rotld)et ~tDel)trns ~rotl) feibtt r britten5 \lltt \<!Sd}tnd'el, bitrtcnß 
\lier ~uffe, fimfftenß an biefm 30. Saben unb fo uitl ~agd 
bat alle \1on otbmtlid)er unb guttt@fftalt, baß tt-babtt obne 
bic geringfte 3ncommobite gtbrn f4n mir anbm W?enfd)cn; 
~r bat ftcl) 4Ud) btl) ~ro jtal}fnfübtn IDlaitftat unb bem 
,1Nnig in ~rancfreicb pr&fcntirt, toit aud) uor anbern ~rin~en 
unb mornebmcn in ~talien unb anbfrn .orten febm laffm; 3ft 
11id)t romiget \lon tiidm Medicis unb Chirurgis betracQtet unb 
btmunbert roorbm. 

tlir curiofc ,Pemn fübbabtr, bit baß ~unbtr ~ lmmf 
bttrad)ttn roollen r belieben fiel) in ber fltinen .Putte auf btm 
~iebfrnum , ~erg rin~u~nben. i'>irjenigen aber, bit f old)eß in 
ibm 23ebaufung febtn rooUen, fönntn ibn beliebig abbolrn 
laffrn. 
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Kurfürstin Maria Anna 
( Gemälde von G. Desmareee - Bayerische Staats-

gemäldesammlungen ) 
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Titelblatt des kleinen Buches "Abhandlung vom Wild­
Bade zu Abach 11 von Dr. Ludwig Dietrichs,Regensburg 
1754. 

1747 verfaßte er einen Bericht über seine Heilerfolge 
mit der Rinde des Balsambaumes( Myroxylon peruiferum) 
bei offenem Krebsgeschwür der weiblichen Brust. 
1749 berichtete er über eine Fehlbildung ( Mißgeburt) 
einen Thorakopagen ( einen Doppelmenschen),einen 26 , 
Jahre alten Italiener,der durch Deutschland reiste 
und von Laien und Ärzten bestaunt wurde. 
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Diese Dissertation hatte den Titel:"De fratribus Italis 
ad Epigastrium connatis",soll 1749 in der Vossischen Zei­
tung und1796 inRegensburg im Druck erschienen sein.Beide 
~eröffentlichungen könnten vom Verfasser nicht ausfindig 
gemacht werden.Diesen Italiener,namens Martinelli,sehen -
wir auf einem Augsburger Flugblatt und auf einem Reklame­
zettel aus dem Jahre 1750,abgebildet im Buch von Eugen 
Holländer:" Wunder,Wundergeburt und Wundergestalt",Verlag 
Ferdinand Enke,Stuttgart 1922,2.Auflage. 
1754 erschien von Dr.Ludwig Michael Dietrichs das Buch: 
Historisch-Physikalische ~handlung von dem berühmten 
Wild-Bade zu Abach in Nieder-Bayern,Regensburg 1754.Die 
Abfassung der"umständlichen Beschreibung" dieses Wild-Bades 
wurde Dr. Dietrichs vom Churfürsten Maximilian Joseph 
"huldreichst" übertragen. 
Auf 74 Seiten werden in 6 Hauptstücken folgende Themen be­
handelt: 
1.Von der Lage und Beschaffenheit des Ortes . 
2.Von den Bequemlichkeiten des Marcktes. 
3.Von den Gegenden um Abach. 
4. Von dem mineralischen Gehalt des Wassers. 
5. Von den Kräfften und Würckungen des Wild-Bades. 
6. Von der besten Art,den Brunnen zu gebrauchen. 
Illustriert wird diese Abhandlung über das Wild-Bad zu 
Abach mit 2 Kupferstichen: 
l.Churfürstlich Bayerisches Wild-Bad zu Bach in Nieder­
Bayern ( Ortsansicht) 
2.Abris des Churfürstl.Badhauses zu Abach in Nieder­
Bayern (beheizter kleinerer und größerer Bad-Keßel). 
Im Anhang bringt Dr. Dietrichs auf 52 Seiten in täglicher 
genauer Serichterstattung über die Zeit vom 22.Mai bis 
27.Juni 1754 "Die kurte Geschicht der Bade-Cur der Durch­
lauchtigsten Frau Chur-Fürstin in Bayern etc. 11 Die Chur­
fürstin war hier im Bade zu Abach von Dr. Dietrichs als 
extraord. Leibarzt behandelt worden. Maria Anna Sophie 
war die Tochter des Königs Friedrich August III. von Polen, 
Kurfürsten von Sachsen.vermählt am 9.Juli 1747 mit dem Kur­
fürsten Max III.Joseph,der vom 20.Januar 1745 bis zu seinem 
Tode am 30.Dezember 1777 regierte. Max III.Joseph und Maria 
Anna Sophie (gestorben am 17.Februar 1797) fanden ihre letzte 
Ruhestätte in München bei St.Cajetan. 
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